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UcrscbiedcM*.
t ©tfjrcincrmciftcr 2lm6ro§ Sßipflt in ©vftfelb (iXri)

iJ, Shorten. gm ganzen Sanbe bef'annt als oorpg=
53an= unb ganj befonberS SHobelfdjreiner, Ijat er

1'" ©efdjäft (tuf bebcutenbe §of)e gebracht unb ift trot)

t ^ ^cf)euben Konfurretg ber 9Jta id) inen unb ©rofjbe=
tebe big p feinëm fpäten SebenSabenb feinem £>anb=

freu geblieben, gn nielen Rotels itnb £>erren=
wufern beS Santons befinben fid) non feiner ïunftfertigen
v anb aufgeführte Tifdje, @cf)mt)Eaften, Suffetf unb
Amöben.
~ Sunt lUcrmaltcr îieô ©ttèmerfeê ©t. gmmcr ift
wr ©aSmeifter g eh el in 93ifd)of§seII geroa()tt
Horben.

Scl?uici3er îîtuftermcffe in îlafel Tie
^ttung ber in SSafel in ber ^weiten §lprill)älfte bicfeê
^(tt)te§ abgehaltenen groeiten ÜKuftermeffe fafft bic ge=
Hinüber ber crften SBeranftaltung im Vorjahre erhielten
^Dttfcijritte unb ©rfolge in einem foeben erfdpenenen

richte pfammen. 2luS bemfetben ift p erfehen, baff
je ©efamtpljt ber Teilnehmer an ber gmeitcn ©dpucipr
'Uftermeffe 990 betrug. ©§ tuaren alfo troh Kriegs»
°t, Dtohftoffmangel unb Sieferung?fd)tnicrigEeiten 159

jjt(ne[)mer mehr bertrcten als 1917 (831). Sn folge
jf'Qbtnangel mufften §ubem ca. 60 ginnen, bie fid) etft

bor SOteffebeginn anmelbeten, abgeiuicfeu merbeti.
Safelftabt, ^ürtdh» unb 93ern lieferten ba§ @ro3 ber

frffeteilnetjmer.
Slucfc) bie SluSfcheibung ber SD?effeteilnel)mer nad)

tstuppen ergibt ein intereffanteS SBitö. Ta einige Teil»
"ptner in berfd)iebcnen ©nippen mitmad)ten, ift £)icr

I® Snbfumme gröfjer als bie ©efamtfumme ber toirf=
"hen 9Jteffetei(nehmer.

©ruppe VI: Tertiliraren, 93ef(eibung unb 2IuS=
nuttung 235; ©ruppe IX: 99tafd)inen, 3Berf5enge;
'.jetnmechanif, gnfirumente unb Slpparate ; SleEtrigitätS»
"buftrie 211; ©ruppe VIII: Sureau unb ©efdjäftS»
i"^,4)tungen, ©djreib», Seiten» unb ü)M=Utenftlien,
^tpierfabrifate unb ©raphiE 117 ; ©ruppe II ; 9tal)rimgS=
tub ©enujfmittel 77;-©ruppe IV: 2Bohnung§einrid)t=
"flen, ^Beleuchtung, Ipeijutig, fanitäre Anlagen 64;
bnppe V : fDlufiEinftrumente, SOÎufifalien, ©portartifel

Spielwaren 63; ©ruppe X: Tcchnifdje SebarfS=
J'net aug Metall, .fpolg, ßeber, SautfäjuE ufro. 59;

^uppe III; £>au§» unb Küchengeräte, £>au2bebarfS=
J".''ei 56; ©ruppe I: UrprobuEte, Saumaterialien, ßanb»
spr^^aft unb ©ärtnerei 47; ©ruppe XI: ©hentie unb
fwtmacie 41; ©ruppe VII: Uhren unb Sijouteric 22 ;

^"bpe XII: SerfchiebeneS 16.

^
Tie ©ruppen VI, IX unb VIII, meldte am ftdrfften

^treten maren, umfajftcn alfo pfammen mehr als
® ©ptfte aller ÜDteffeprobuEte.

© Steffeleitung Igat am ©chlujfe ber fDîeffe bie

^eichaftSabfchlüffe auf ca. 40 SDÎiHionen g ran ten gefchätg.
Umfrage bei ben 3)(effeteitne£)mern, beren einjelne

3f« ate natürlich geheim gehalten merbeu, hat biefe

x ""hure tatfächlid) beftätigt. SorauSfichtlid) tuirb aber

im öon 40 SDÎiHionen, ber borläufig a!S fDîiui»

(t t"" gelten batf, burch bie teilroeife etft fpäter pigeuben
'^ge auf minbeftenS 50 ÜMIionen erhöht roerben.

%,{•>*" ^er föauptfache maren eS bie ©ruppen SJtafchinen,

u ntumente unb Stpparatc, ©IcEtrijitätSinbuftcie, Se=

etc f' Tcdjnifche SebarfSartiEel auS Stetall, tpolj
^ '' ,§nuS= unb Küchengeräte, §au§bebarfSartiEel, bann

fafi'i^aren, SeEleibung unb SluSftattung, papier»

am. t?te, fomie ©pielroaren unb StufiEinftcumente, melche

fe()r gut abfehnitten.
transporte. Um für bie heoorftefienben großen

lU'augporte möglidjft piel geeignete Sßagcn jur Ser=

fügung ftellen ju tonnen, haben bie ©d)mei,v Sunbes=
bahnen 100 SÖBagen ber ©erie M 4 burch einen §oIj=
aufbau ju biefem ßroecE hergerichtet, ge 20 SüicE biefer
Sagen merben in SBinterthur, Sutern, Neuenbürg unb
»ierjig ©tncE in DrenenS ftationiert., 3mifd;en (SaooiS)
©haoomap, 91enen§, Saufanne, Seoep, Slontreur ober
©enf finb gefdjloffëne Torfpge (20 Sagen tagé unb
20 nachts) oorgefehen, mit tunlichft rafeijer Selabung,
©ntlabung unb Seförberung.

Ter brcifjigftc fdjuiètjcvtfdjc Sdjiueifjerfurô, oer=
anftaltet nom ©djmeijerifdjen SljetpEemSerein, fatib nom
3. bis 8. gttni in Safel ftatt. Tie Sorträge mürben
in ber tJlllgemeinen ©eroerbefd)ule non .^errn ifsrofeffor
Keel gehalten, gn ber Sert'ftatt beg ©chmei,vrifchen
9ljetpIen=Serein§ mürbe ber praftifdje Teil burchgeführt.
gn Serhinberung non ©dpueifjermeifier genner
mattete bafelbft biesmat .Sjerr gean Tie tier non Safel
mit großer Sad)fenntni§.

Slchgehn ©chroeiffer nahmen am Kurfe teil. Tiefelben
führten eine 2tnjalü teilmeife recfjt gelungener 9lrbeit§=
proben auf. gum erften Scale mürbe in biefem Kurfe
auch bas ©dpteiben non ©uffeifen behanbelt.

©iue meitere Oîeuheit bilbete für ben KurS bie autogene
SIeilötung ober beffer Sleifdjmeiffung mit âljetplcn unb
©auerftoff. Tiejenigen Kursteilnehmer, bie fid) befonberS
barum intereffierten, gelangten rafd) baju, brauchbare
Sleifchmeiffungen an Statten, Stohren, glanfcf)en ,'c. auS=
zuführen. Ter 5geh)len=@auerftoff=©chmeif3bremter läfft
fid) täglict) allfeiliger nermenben. SJtan muff ihn nur
p Otate jiehen. @r mirb gerabe jetjt, jitr geit ber
Srennftoff« unb. SRetallnot, immer mertooller.

(„TOitteiluitgen be§ ©djioeij. 8täeti)teu=S)erein§ in SSafet.")

Son ber KrifiS tut Snugcmerhe. Ta§ gentraU
fomitee be§ ©djroeijerifchen Saumeifterocrbanbcs, bas
am 6. guti in gribourg tagte, l;at bic herrfetjenbe Krefis
im Saugemerbe einläflid) befprodjeit. Seffer ftel)t eS

mit beti gimmermeiftern, bie oon ben ameriEanifd)en
©enietruppen groffe Aufträge in Saracfenbauten erhalten,
©ingeljenb mürben aud) bie fortroäl)renben Sohnerhöhungen
unb bie ©treif'g befprodjen. Ter gKäfibent, piquet, be=

trachtet bie Sage als fehr fchmer, ba neue SermicElungen
forooljl für Arbeitgeber als aud) Slrbeitnehmer oon einem
Tag pm anberen fcl)roereS mirtfchaftticf)cS 9}Uf;gefd)icE
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verîKIêâêMî.
î Schreinermeister Ambros Wipfli in Erstfcld (Uri)
liestorben. Im ganzen Lande bekannt als varzüg-

cher Bau- und ganz besonders Möbelschreiner, hat er
î W Geschäft aus bedeutende Höhe gebracht und ist trotz
^."kohenden Konkurrenz der Maschinen und Großbe-
^lebe bis zu seinem späten Lebensabend seinem Hand-
,,skk treu geblieben. In vielen Hotels und Herren-
Mlsern des Kantons befinden sich von seiner kunstfertigen
'-nnd ausgeführte Tische, Schnitzkasten, Buffets und
^Mnwden.

^ Zum Verwalter des Gaswerkes St. Immer ist
Verr Gasmeister Fetzel in Bischofszell gewählt
worden.

Schweizer Mustermesse in Basel Die
Jüling der in Basel in der zweiten Aprilhälste dieses
êhres abgehaltenen zweiten Mustermesse faßt die ge-
swnüber der ersten Veranstaltung im Vorjahre erzielten
àffchritte und Erfolge in einem soeben erschienenen
^richte zusammen. Aus demselben ist zu ersehen, daß
w Gesamtzahl der Teilnehmer an der zweiten Schweizer
custermesse 990 betrug. Es waren also trotz Kriegs-

^ht, Rohstoffmangel und Lieferungsschivierigkeiten 159
^eilnehmer mehr vertreten als 1917 (831). Infolge
^wtzmangel mußten zudem ca. 60 Firmen, die sich erst
^kz vor Messebeginn anmeldeten, abgewiesen werden.

Baselstadt, Zürich und Bern lieferten das Gros der
Resseteilnehmer.

^ Auch die Ausscheidung der Messeteilnehmer nach
Gruppen ergibt ein interessantes Bild. Da einige Teil-
Schmer in verschiedenen Gruppen mitmachten, ist hier

w Endsumme großer als die Gesamtsumme der wirk-
chen Messeteilnehmer.

Gruppe VI: Textilwaren, Bekleidung und Aus-
üastung 235-, Gruppe IX: Maschinen, Werkzeuge;
stewiuxHcimk, Instrumente und Apparate; Elektrizitäts-
ndustrie 211; Gruppe VIII: Bureau und Geschäfts-
^Achtungen, Schreib-, Zeichen- und Mal-Utensilien,
stMiersabrikate und Graphik 117 ; Gruppe II; Nahrungs-
»w Genußmittel 77; Gruppe IV: Wohnungseinricht-
ffîgen, Beleuchtung, Heizung, sanitäre Anlagen 64;

kuppe V: Musikinstrumente, Musikalien, Sportartikel
Schelmaren 63; Gruppe X: Technische Bedarfs-

^
kel aus Metall, Holz, Leder, Kautschuk usw. 59;

kuppe III: Haus- und Küchengeräte, Hausbedarfs-
ktikel 56; Gruppe I: UrProdukte, Baumaterialien, Land-

P^schaft und Gärtnerei 47; Gruppe XI: Chemie und
Pharmacie 41; Gruppe VII: Uhreu und Bijouterie 22 ;

kuppe XII: Verschiedenes 16.

^
Die Gruppen VI, IX und VIII, welche am stärksten

.sktreten waren, umfaßten also zusammen mehr als
k Hälfte aller Messeprodukte.

k! Messeleitung hat am Schlüsse der Messe die

^Ichästsabschlüsse auf ca. 40 Millionen Franken geschätzt.

Umfrage bei den Messeteilnehmern, deren einzelne

U» à natürlich geheim gehalten werden, hat diese

de ^^ke tatsächlich bestätigt. Voraussichtlich ivird aber
Un'' kag von 40 Millionen, der vorläufig als Mini-
^ 'Zr gelten darf, durch die teilweise erst später zeigenden

I^ige auf mindestens 50 Millionen erhöht werden,
der Hauptsache waren es die Gruppen Maschinen,

l„ Uklunente und Apparate, Elektrizitätsindustrie, Be-
Hiring, Technische Bedarfsartikel aus Metall, Holz

î-,'',.^uus- und Küchengeräte, Hausbedarssartikel, bann
Uwaren, Bekleidung und Ausstattung, Papier-

inu suivie Spielwaren und Musikinstrumente, welche

sthr epw abschnitten.
>urftransportc. Um für die bevorstehenden großen
Uransporte möglichst viel geeignete Wagen zur Ver-

sügung stellen zu können, haben die Schweiz. Bundes-
bahnen 100 Wagen der Serie ill 4 durch einen Holz-
anfbau zu diesem Zweck hergerichtet. Je 20 Stück dieser
Wagen werden in Winterthur, Luzern, Neuenbnrg und
vierzig Stück in Renens stationiert.. Zwischen (Bavoi?)
Chavornap, Renens, Lausanne, Vevey, Montreux oder
Genf sind geschlossene Torfzüge (20 Wagen tags und
2«) nachts) vorgesehen, mit tunlichst rascher Beladung,
Entladung und Beförderung.

Der dreißigste schweizerische Schweißerkurs, ver-
austaltet vom Schweizerischen Azetylen-Verein, fand vom
3. bis 8. Juni in Basel statt. Die Vorträge wurden
in der Allgemeinen Gewerbeschule von Herrn Professor
Keel gehalten. In der Werkstatt des Schweizerischen
Azetylen-Vereins wurde der praktische Teil durchgeführt.
In Verhinderung von Schmeißermeister H. Fenn er
waltete daselbst diesmal Herr Jean Dietler von Basel
mit großer Sachkenntnis.

Achtzehn Schweißer nahmen am Kurse teil. Dieselben
führten eine Anzahl teilweise recht gelungener Arbeits-
proben aus. Zum ersten Male wurde in diesem .Kurse
auch das Schneiden von Gußeisen behandelt.

Eine weitere Neuheit bildete für den Kurs die autogene
Bleilötung oder besser Bleischweißung mit Azetylen und
Sauerstoff. Diejenigen Kursteilnehmer, die sich besonders
darum interessierten, gelangten rasch dazu, brauchbare
Bleischweißungen an Platten, Rohren, Flansche» ce. aus-
zuführein Der Azetylen-Sauerstoff-Schweißbrenner läßt
sich täglich allseitiger verwenden. Man muß ihn nur
zu Rate ziehen. Er wird gerade jetzt, zur Zeit der
Brennstoff- und. Metallnot, immer wertvoller.

(„Mitteilungen des Schweiz. Azetylen-Pereins in Basel.")
Von der Krisis im Baugewerbe. Das Zentral-

komitee des Schweizerischen Baumeisterverbandcs, das
am 6. Juli in Fribourg tagte, hat die herrschende Krisis
im Baugewerbe einläßlich besprochen. Besser steht es
mit den Zimmermeistern, die von den amerikanischen
Genietruppen große Aufträge in Barackenbauten erhalten.
Eingehend wurden auch die fortwährenden Lohnerhöhungen
und die Streiks besprochen. Der Präsident, Piquet, be-

trachtet die Lage als sehr schwer, da neue Verwicklungen
sowohl für Arbeitgeber als auch Arbeitnehmer von einem
Tag zum anderen schweres wirtschaftliches Mißgeschick

âìS.MIKI.
à.
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bringen fönnen. 9tad) lnfid)t her 9Jlef)r£)eit bewirft bie
Sof)nerf)ö£)uiig eine @rf)ö£)ung ber roicfjtigften Vebarf§=
artifel, unb barauë folgert jum Seil bie Verteuerung
besf 2eben§, auf toeldje wieberum bie SIrbeiter ifjre £ofjn=
ert)öf)ung§forberungcn grünben. ©in 2lu§weg ait§ biefer
Stemme ift oorläuftg nicfjt p finben. ®ie Sanbarbeiter
finb ben Unbilbett ber ßeit weniger Wlgefetd, ba bie
Srocfenlegung non ©umpfgegenbett, bie 2lu§beutung non
Sorflagern unb mannigfach oermef)rte lanbwirtfctjaftticfje
Arbeiten eine große Nachfrage naef) Sanbarbeitern be=

wirfen. 2lud) bie grage ber ©treif§ würbe eingeßenb
bef)anbelt unb mit 93efriebigung banon Kenntnis ge=

nontmen, baß ein Vunbeëgefetj in Vorbereitung liegt,
ba§ fjier fanierenb eingreifen foil.

(Korr.) Vcrfudjc mit einer •ftolzfalluugs-Vlafdjinc
würben am 2. guli b. g. im @taat§walb „Sägerßarb"
bei SBettingen nom aarg. Dberforftamt im Seifein einer
Vertretung ber fcf)weg. ^ynfpeftion für gorftwefen, fomie
einer 2fnpf)I gorftbeamter unb anberer gntereffenten
angeftetlt. Sie 9Jlafd)ine ift eine fcfjmebifct)e ©rfinbung
unb befleiß au§ jwei fiauptteilen, bem Vîotor, einem
©pferbigen Senjinmotor unb bem ©ägeraf)men. ®a§
(Sägeblatt läuft um 4 Stollen mit Kugellagern unb ift
burd) einen Stammen gefcbjütjt. ®er eintrieb erfolgt burd)
eine biegfante Üöelle. ©§ fann foiool)l, fteßenbeS .fwlj
gefällt, at§ aucl) liegenbeë |>olj in fürjefter geit gerfägt
werben. Sie Vorteile ber Sftafdjine finb rafcl)e§ Arbeiten
unb ©rfparung oon 2lrbeit§fröften, beibe§ SJlomente, bie
befonber§ unter ben heutigen Ver£)ä(tniffen non nicl)t p
unterfdjä^enber Vebeutung finb. Sie erften Verfucf)e
ergaben befriebigenbe Stefultate, bie bei größerer Übung
ber Vebienung unb bei Verwenbung oon gutem Vrenn-
ftoff fidferlicf) nocl) günftiger .ausfallen werben, fo bafi
an einer oieloerfpredjenben gufuttft ber 9Jiafd)ine nidjt
gezweifelt werben !ann. Stöeitere Verfließe werben nocl)
angeftetlt werben, um bie praftifcfje Verwenbbarfeit im
SBalb p prüfen.

(©ingefanbt.) ©ine intereffante £>oIjtranSportanlage
ift gegenwärtig in Vagnatfd) (eine halbe ©tunbe unter»
l)alb Station 9Jtel§ (Kt. ©t. ©allen) zu befidßigen. ®§
werben bort oermittelft Sralßfeil ca. 10,000 n© ^>ol§
zu Sate beförbert, au§ ber 911p ißalfrie§. Sie Slntage
ift 1800 m lang unb Ijat eine fpöfienbifferenz oon faft
1000 m ju überwinben. Df)ne biefe ©eilanlage wäre
cë einfacl) unmöglid), ba§ foftbare £wtz ju Sal p bringen.
Sie Anlage würbe erftellt oon fterrn Stob, ©lauj
mann in ©argan§, welcher and) ba§ .fpolj fdjlagen
unb zu Sale förbern läßt. Sie Sraf)tfeile flammen au§
ber ©eilerei ©all in Verfcf)i§. ©eleitet wirb bas
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KRISTALLSPIEGEL
in feiner ttusfilhrung, in jederSchlcifart und in jeder Façon mit
vorzüglichem Belag aus eigenerBelegerei liefern prompt, ebenso
alle Arten unbelegte, geschliffene und
~ ungeschliffene —

KRISTALLGLASER
sowie jede Art Metall - Verglasung
— aus eigener Fabrik

Ruppert, Singer & Cie., Zürich
Telephon SelnauTU SPIEGELFABRIK Kanzleistrasse 57
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ganze Unternehmen oon §errn SBilf). Vraunfchweiler
in ©argans.

Sab perftellcn oon .vplzfoljle als neue gttöuftrtc
im Kanton llrt. SJtan fcfjreibt ber „©ottharb tßoft" :

©eit einigen SBocßen finb im ©itfcßental ob ©eeborf
Zwei große fogenannte „Steiler" im Vetrieb, in welchen
ein ©d)wi)zer Vauer ba§ ^erfcïjlagerte £>ölj euter Sawine
Zu Kohle oerbrennt unb babitrri) innert 14 Sagen über
200 ©äefe wertooßer .gwtzfoßlen gewinnt. 9luf meine

Slnfrage hin, ob ba§ ©efcf)äft wohl rentiere, befant id)
oon bent ©dpuper bie ülntwort: „ Slber ficher " ©r
fagte ba§ mit folcßer Veftimmtheit, baß ich nicht oinen

Slttgenblicf baratt zmeifelte, eS formte heutigentags, bei
ben gewaltigen ' greifen oon VerbrennungSftoffen unb
namentlich oon |wtzfot)te, eine folcße Verwertung oon
2lbfaltt)olz euch un anbern Orten unfereS KantonS
rentieren. StBieoiel ipolz geh.t bei unS burd) Sawinen
unb ©teinfehläge jährlich zugrttnbe? Unb wieoiel baoott
wirb oerwertet? SßaS im ©itfdjental, bei bem umftänb»
liehen SranSport, möglich ift, baS hatte anberSwo bocl)

ficfjer aucl) 2tu§ficl)t auf ©ebeihett!

^cucrfidjcrc ©d)inöclbäd)cr. @S bebarf wohl feiner
näheren SiuSeinanberfetpng, wie wichtig eS ift, bie an
fid) nicht feuerungefährliche @cl)inbelbebad)ung burd) irgenb
einen 2lnftricf) ober Sränfung ber ©d)inbeln fetterfid)er
ZU machen. SDlan hat feit einiger ^eit ©hforzinf unb
SBaffergtaS als folcfje SJÎittel in Slnwenbung gebracht.
SaS ©hlorzinf hat aber bett 9lad)teil, ba^ in bent galle,
wo batnit imprägnierte ©djinbeltt einer Semperatur au§»

gefetjt finb, bei welcher fie ohne ben fctphetiben älnftrid)
oerbrennen würben, fid) ein unerträglicher Sampf oon
oerflüd)tigenbem ©hlorzinf' entwicfelt, welcher bie 2ltmo=
fpl)ät:e ber Umgebung für ben Vîenfchen unerträglich
mad)t. f)olzfd)ittbeln, bie mit SöafferglaS be()anbelt
würben, aber beut ÜBetter ausgefegt finb, werben fehr
rafch auSgewafchen, unb bentnad) wirb ber fdjühettbe
Ulnftricf), ber bie ©djinbeln oor bem geuer fd)üt)en foil,
itluforifd).

©tuen bauernben getterfdph für hölzerne ©chinbeltt
erzielt man, wenn man biefe mit einer heilen, gefättigten
Söfung oon 3 Seilen Sllattn unb 1 Seil ©ifenoitriol
Zweimal anftreicl)t unb trodnen läft. 91ad) bettt Srocftten
bc§ zuzeiten 2lnftrich§ gibt man ben ©chinbeltt einen
britten 2tnftrid) mit einer oerbünnten ©ifenoitriollöfung,
in bie man puloerifierten Son bis zur Konfiftenz einer
gut ftreid)baren Vsafferfarbe einrührt, ge nach ber
Vorofität beS ©chinbelfalzeS ntuf man biefen legten 2ln=

ftrich wieberholen. SXlaun ttitb ©ifenoitriol bringen tief
in baS .ftolz ein unb oerbinben fid) teiltoeife mit bett
ffolzbefta'nbteiten zu unlöslichen Verbinbungen, bie an
gafertt fe.hr feft haften unb nicht itt bettt ©rabe, wie
SBafferglaS, auSgewafcl)en werben. Ser letzte tonhaltige
9-ftiftrid) fchülzt ferner gegen übermäßiges ©inbringen oon
geuct)tigf'cit, woburch iuSwafchungen unb îlitSfrieren bis

ZU einem gewiffen ©rabe oerntieben werben. SllterbingS
wirb man ben letzten tonhaltigen îlnftricf) oon geit zu

geit wieberhoten müffen.
9tad) einem anbern Vmahren beftreidjt man bie

©chittbeln mehrmals mit hetfpuu Seimwaffer, folattge als
foldjeS oott ben ©chittbeln nod) aufgefogett wirb. Vleibt
eine JÔeintfct)id)t auf ber Oberfläche fteljen, fo gibt Pan
ttocl) einen Énftrid) oott ftärfer gefodjtem Seim unb firent,
währenb berfelbe nocl) feudjt ift, auf baS fSotz ein fpuloer,
baS man fid) attS 1 Seit ©d)mefel, 1 Seil puloerifier'tem
Son ttttb (i Seilen ©ifenoitriol herftetlen fann. Sittel)

biefeS Verfahren mad)t bie .ftolzfdhinbeltt oöllig ttnoer»
brenttlid). („Seutfcfjer Sachbedenneifter.")
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bringen können. Nach Ansicht der Mehrheit bewirkt die
Lohnerhöhung eine Erhöhung der wichtigsten Bedarfs-
artikel, und daraus folgert zum Teil die Verteuerung
des Lebens, auf welche wiederum die Arbeiter ihre Lohn-
erhöhungsforderungen gründen. Ein Ausweg aus dieser
Klemme ist vorläufig nicht zu finden. ^Die Landarbeiter
sind den Unbilden der Zeit weniger ^ausgesetzt, da die
Trockenlegung von Sumpfgegenden, die Ausbeutung von
Torflagern und mannigfach vermehrte landwirtschaftliche
Arbeiten eine große Nachfrage nach Landarbeitern be-
wirken. Auch die Frage der Streiks wurde eingehend
behandelt und mit Befriedigung davon Kenntnis ge-
nommen, daß ein Bundesgesetz in Vorbereitung liegt,
das hier sanierend eingreifen soll.

(Korr.) Versuche mit einer Holzfällungs-Maschine
wurden am 2. Juli d. I. im Staatswald „Tägerhard"
bei Wettingen vom aarg. Oberforstamt in: Beisein einer
Vertretung der schweiz. Inspektion für Forstwesen, sowie
einer Anzahl Forstbeamter und anderer Interessenten
angestellt. Die Maschine ist eine schwedische Erfindung
und besteht aus zwei Hauptteilen, dem Motor, einem
Gpferdigen Benzinmotor und dem Sägerahmen. Das
Sägeblatt läuft um 4 Rollen mit Kugellagern und ist
durch einen Rahmen geschützt. Der Antrieb erfolgt durch
eine biegsame Welle. Es kann sowohl, stehendes Holz
gefällt, als auch liegendes Holz in kürzester Zeit zersägt
werden. Die Vorteile der Maschine sind rasches Arbeiten
und Ersparung von Arbeitskräften, beides Momente, die
besonders nnter den heutigen Verhältnissen von nicht zu
unterschätzender Bedeutung sind. Die ersten Versuche
ergaben befriedigende Resultate, die bei größerer Übung
der Bedienung und bei Verwendung von gutem Brenn-
stoff sicherlich noch günstiger ausfallen werden, so daß
an einer vielversprechenden Zukunft der Maschine nicht
gezweifelt werden kann. Weitere Versuche werden noch
angestellt werden, um die praktische Verwendbarkeit in?

Wald zu prüfen.
(Eingesandt.) Eine interessante Holztransportanlage

ist gegenwärtig in Ragnatsch (eine halbe Stunde unter-
halb Station Mels (Kt. St. Gallen) zu besichtigen. Es
werden dort vermittelst Drahtfeil ea. 1ÜMi) nC Holz
zu Tale befördert, aus der Alp Palfries. Die Anlage
ist IlM) m lang und hat eine Höhendifferenz von fast
lüüst zu überwinden. Ohne diese Seilairlage wäre
es einfach unmöglich, das kostbare Holz zu Tal zu bringen.
Die Anlage wurde erstellt von Herrn Rob. Glanz-
mann in Sargans, welcher auch das Holz schlagen
und zu Tale fördern läßt. Die Drahtseile stammen aus
der Seilerei Gall in Berschis. Geleitet wird das
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ganze Unternehmen von Herrn Wilh. Braunschweiler
in Sargans.

Das Herstellen von Holzkohle als neue Industrie
im Kanton Uri. Man schreibt der „Gotthard-Post"
Seit einigen Wochen sind im Gitschental ob Seedorf
zwei große sogenannte „Meiler" im Betrieb, in welchen
ein Schwpzer Bauer das zerschlagene Holz einer Lawine
zu Kohle verbrennt und dadurch innert 14 Tagen über
200 Säcke wertvoller Holzkohlen gewinnt. Auf meine

Anfrage hin, ob das Geschäft wohl rentiere, bekam ich

von dem Schwyzer die Antwort? „Aber sicher!" Er
sagte das mit solcher Bestimmtheit, daß ich nicht einen

Augenblick daran ziveifelte, es könnte heutigentags, bei
den gewaltigen ' Preisen von Verbrennungsstoffen und
namentlich von Holzkohle, eine solche Verwertung von
Abfallholz auch an andern Orten unseres Kantons
rentieren. Wieviel Holz geht bei uns durch Lawinen
und Steinschläge jährlich zugrunde? Und wieviel davon
wird verwertet? Was im Gitschental, bei dem nmständ-
lichen Transport, möglich ist, das hätte anderswo doch

sicher auch Aussicht aus Gedeihe??!

Feuersichere Schindeldächer. Es bedarf wohl keiner

näheren Auseinandersetzung, wie wichtig es ist, die an
sich nicht feuerungefährliche Schindelbedachung durch irgend
eine?? Anstrich oder Tränkung der Schindeln feuersicher

zu machen. Man hat seit einiger Zeit Chlorzink und
Wasserglas als solche Mittel in Anwendung gebracht.
Das Chlorzink hat aber den Nachteil, daß in den? Falle,
wo damit imprägnierte Schindeln einer Temperatur aus-
gesetzt sind, bei welcher sie ohne den schützenden Anstrich
verbrennen würden, sich ein unerträglicher Dampf von
verflüchtigendem.Chlorzink entwickelt, welcher die Atmo-
sphäre der Umgebung für den Menschen unerträglich
macht. Holzschindeln, die mit Wasserglas behandelt
wurden, aber den? Wetter ausgesetzt sind, werden sehr
rasch ausgewaschen, und demnach wird der schützende

Anstrich, der die Schindeln vor dem Feuer schützen soll,
illusorisch.

Einen dauernden Feuerschutz für hölzerne Schindeln
erzielt man, wenn man diese mit einer heißen, gesättigten
Lösung von 2 Teilen Alaun und 1 Teil Eisenvitriol
zweimal anstreicht und trocknen läßt. Nach den? Trocknen
des zweiten Anstrichs gibt man den Schindeln einen
dritten Anstrich init einer verdünnten Eisenvitriollösung,
in die man pulverisierten Ton bis zur Konsistenz einer
gut streichbaren Wasserfarbe einrührt. Je nach der
Porosität des Schindelfalzes muß man diesen letzten An-
strich wiederholen. Alaun und Eisenvitriol dringen tief
in das Holz ein und verbinden sich teilweife mit den
Holzbestandteilen zu unlöslichen Verbindungen, die an
Fasern sehr fest haften und nicht in den? Grade, wie
Wasserglas, ausgewaschen werden. Der letzte tonhaltige
Anstrich schützt ferner gegen übermäßiges Eindringen von
Feuchtigkeit, wodurch Auswaschungen und Ausfrieren bis

zu einen? gewissen Grade vermieden werden. Allerdings
wird man den letzten tonhaltigen Anstrich von Zeit zu
Zeit wiederholen müssen.

Nach einem andern VMahren bestreicht man die

Schindeln mehrmals mit hsMm Leimwasser, solange als
solches von den Schindeln noch aufgesogen wird. Bleibt
eine Leimschicht aus der Oberfläche stehen, so gibt Man
noch einen Anstrich von stärker gekochte??? Lein? und streut,
während derselbe noch feucht ist, auf das Holz ein Pulver,
das man sich aus 1 Teil Schwefel, 1 Teil pulverisierten?
Ton und t> Teilen Eisenvitriol herstellen kann. Auch
dieses Verfahren macht die Holzschindeln völlig nnver-
brennlich. („Deutscher Dachdeckermeister.")
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